
DRITTE ABTEILUNG.

A) LILTLTELILLUNGEN

Die Urgestal der 66 arabischen Didaskalia der
Apostel,,. Der vollständig ın syrıscher, ZUm yrössten VTeıle
durch den VO  — entzıfterten Palimpsest on Verona auch
ın lateinıscher VUebersetzung erhaltenen Ardackallo “ WV ATO6TONOV,
der YEWI1SS och dem Jahrh angehörenden Grundschrift der Bü-
cher 1V der Ä trıtt bekanntlich e1ıne dıieser Veberarbeitung
ungleich näher stehende Schriuft gleichen 'Tıitels ın arabıscher und
äthıopıscher Sprache ZUT> Seıte Dıe äthıopısche Dıdaskalia ist bıs-
lange 1U unvollständıg ach elıner nıcht ber Kap J9 hın-
ausreichenden Hdschr. bekannt gemacht durch P A

he E/thiopic erstion of fhe Apostolical Constitutions, recetved In
fhe Church of AOySSINIA. London 1834 Zu vergleichen ıst ber S1e
]F u Die Apostolischen Konstitutionen Kottenburg 1891 20729215
In dem veröffentlıchten Teile g1ıebt S1e bıs ın hınein ZECNAU
den 'Text der Ä jedoch ohne Bucheinteillung un 1ın eliner Ka-
pıteleinteilung wıeder. die he]l e A 08 einzusehen ist
Als Vorrede dıent, durch eınen Zusatz ach Örn erweıtert,

er  LV GUVLNG SV TG LWV. Vollständie ist der natürlıch auft einer
arabıschen Vorlage un Z W ar unmıttelbar auf elner solchen
hende ext erhalten ın eıner Heıhe von Hdsechr. des britischen Mu-
SCUINS Kr umfasst 1er 46 oder indem schon die Vorrede als e1Nn
solches gezählt wiırd, Kapıtel. ach dem IN Wrights Katalog
mıtgeteıilten Kapıtelüberschrıiften scheınt uch weıterhın sıch der
Anordnung es Stoffes ın N anzuschliessen und mındestens
Stücke auch VOILl VE ZzuUu enthalten

Das für dıe arabısche Didaskalıa bıslanoe (zxeleistete hat C =

e ] DIIie Kirchenrechtsquelten des Patrtiarchalts Alerandrien. Lieip-

Die entgegengesetze Behauptung DEl unk s 21906 die Koptisce
Mittelgliede zwıschen Arabisch und Aethiopisch nacht, widerstreitet er

thatsächlichen lıtterarıschen Entwickelung und Ist 11U’ AUS einem chwer DE-
greiflichen Misverständnanls der In den Anmk eıtlerten Angaben u1ıdı erklär-
lich, eren wirklichen Sinp sS1ıe auf den OD stellt



Mitteilungen

219 1900 164 f verzeıichnet Das Wichtigste ist. ıhre Behandlung
durch ]T un k 215 A0 An Mater.al kommen eınerseıts die
Hdschrr 2 Frage, verzeichnet VO  b n - 164 und An

vollständigsten VO  b 1901 13 Andererseits ıst, VO  e Be-
deutung die Beschreibung des W erkes be1ı N S HIi-
STOLTF’C Ae L’6glise A Alexandrie u 256 und diejenige der

Lampe der FKınsternıis ” des Abü-1I-Barakät mı1ıt iıhren Randbemerk-
uNnsSsen des Presbyters ams al-KRıjäsa nach Z WEl unter sıch und
VO  a der 111 Texte zugrunde gelegten stark abweichenden Hdschrr.,
deutsch be1 Rıedal Nach beinahe allen diesen
Quellen umfasst; as Werk Kapıtel VO  m denen 33 1V
sıcher entnommen sınd, eih noch nıcht iıdentificiert ıst
die übrıgen, beı un k — Vebersetzung mıtge-
teılt, S1C  h heute als Anleıhe be1 der Ara nm TOU XUPLOU

orauf geht die AUuS Ql 1V GUYLNC und
dem Vorsatzstücke des äthıopischen 'Lextes bestehende Kınleitung,

Uebersetzung ebenda ZaDE mıtgeteilt. Diıe UÜrdnung der
wırd bıs Kap 11 . = R} 692 f. allen Quellen festgehalten
Weıterhin herrscht nach dieser Seıte zwıschen en einzelnen Quellen
Verschiedenheit nd den meılsten heıllose Unordnune Die
Aı 9 nkNnN-Dtiücke standen ursprünglıch naturgemäss als Anhang
Schlusse un behaupten diese Stellung noch 11 der Masse de1ı
haltenen Hdschrr ZW 61IEN, deren Kenntnis das Werk des
A hbü-I—-Barakät m1 SeiINenN Randnoten vermiıttelt

Die mındestens ehemalıge Kxıiıstenz e1iINnes anders gearteten
Didaskalia-Textes 111 arabıscher Sprache Wa schon durch den
äthıopıschen gesichert. Ks 1sST NN aber eiIN solcher wirklıch
erhalten fo} 46 SE der 1064 Martyrum nach Ci1HeEr Vorlage VO  s
der and des Sams-2-Kıjäsa gefertigten unschätzbaren Hdschr Ä

N des ehemalıgen Museo Borg1ano, welcher WIL dıe aägyptische
ArcOnın Bearbeıtune der Vebersetzung u Ishaqs verdanken
uch 61 1st e1IN Werk eben dieses Ahü Ishag, der, W1e WITL- durch
dıe Subser1iptio erfahren ıhn 10413 Ma L/ us em Koptischen,
I9 nach der nämlıchen Hdschr übersetzte, dıe ıhm den kopt1-
schen ext der AudaOnın-Bearbeitung yeboten hat Das bekannte
Vorsatzstück der Kınleitung und der vollständige ext On A
15VA V 146 bılden 1ler das W1e auch den anderen ALa
bıschen Textgestalten 6116 T Bucheinteilung entbehrende Werk 11

Kapıtel unter dem "Pitel der NACKANIA NOCTO0OAON

LuyJ)] S11 Liehre der A.postel) Um den Lieser nıcht erst. ü*
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u Ix oder Rı e 1 zurückverweisen M mUSsen, yebe iıch eıne
Beschreibung desselben durch Uebersetzung der Kapıtelüberschrıften
se1ıner YaNZeCh Ausdehnung nach un nıcht für die völliıg nNneuenNn

Kapp. OB VIL 1-46, 4.9, un merke ach einer angestell-
ten ZENAUCH Vergleichung den Umfang jedes Kapıtels 1n A,

Von Kap füge ıch ıIn Klammern die entsprechenden Kapıtel
zahlen der übrıgen Textgestalten be1 Ich bezeichne hıerbeli durch

die Beschreibung der arabıschen Didaskalia be1 q ] Nn,
durch die VvVvOon A 99 wıedergegebene Anordnung
der Ma  N  <Se der Hdschrr., durch den ext Abü-l-Barakäts,
durch R eZW., R endlich die beiderle1 Kandbemerkungen des
ams al-KRıjäsa ZAU demselben ach Riedels VUebersetzung :

Kınleitung bıs LYO, GUVLNS SV CLGLV ohne 'Tıtel
Dass dıe Reıchen aufmerksam sSeın und sıch mıt den bıblıschen

Schriften beschäftigen sollen. SL %AL TAÄOUGLOG
Dass dıe Frauen iıhren Ehegatten gehorsam un ın Züchten seın

sollen. 8  © VUeber die Bıschöfe, Presbyter un Dıakone.
I1 T1 Dass dıie Biıschöte die Sünder, welche Basse thun, mıt

aller Freundlichkeıit aufnehmen sollen. 14 1591 LATALOG XO0
0L60ELG o  . TZOU LG KOTMTOU. J. Dass nıemand verstossen werden soll,
bevor eiINn Zeugn1s selner sünde wahrhaft feststeht. I1 ”1 ‘O EI.EV
SX Bahwy w AOLLOV TOLG TAOALEVOUTLY d  d  > AÄEULTALG. Dass
dıe Laıen nach ihrem Vermögen der Kırche (x+aben darbrıngen
sollen. I8 25 '"Ax%ovuerte TAUTtTA XX ULLETG 0L Aaiynol ÖLXKOVOC
&y YEAO0G %X} TO0@NTNG SGTl TOU LO KOTOU. Dass e Dıakone be-
züglıch jeder Sache, dıe I1€e thun wollen, ıhren Bıschof Rat fra-
SCcH un ohne seınen Rat nıichts t+hun s<ollen. I1 Ar %XL TOAYTO
Ü ETWLTENOULEVO 3( NY ög ÖLXALALV XpLOLV KPLYATE. Dass der
Bischof jede Äussage mıt (rerechtigkeıt un Billıgkeit prüfen qoll

11 31 Ka AAy OÜ 53 TOLG AyTAT06L000C6L {I.OL HAL Das  >
dıe Chrısten einander verzeıhen sollen , qo0ft G1E gesündıgt haben,
und nıchts Böses und keinen bösen (+edanken überhaupt 1m Herzen
festhalten sollen. 41 “O9ey SL XoloTLXYVOG ÜEelet6 eLVOAL N
0U E0U ELONYNV- Dass die Bischöfe friedfertig, miılde, gene1gt
seın sollen, den Chrısten ZU verzeıhen, dıe Büssenden aufzunehmen,
und, 331e nicht handeln, nıcht Bıschöfe sondern Wıdersa-
cher he1ıssen sollen. 4 Eı ö8 ANNO0LS TAUTNY é7rsu'xevou. 61
11 Dass e Chrıisten nıcht ın die Versammlungen der Heıden nd
nıcht ın cAie 'T’heater und nıcht ın dıe Hıppodrome und nıcht AIl

iırgend eınen Ort gehen sollen , Ungläubige SICH versammeln.
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81 12 VUeber die Wıtwen, dıe sıch den Anschein und das
Aussehen der mönchıschen Liebensweise geben, un die Jungirauen,
dıe allzeıt ın der Kırche SIN  d.=— I1II K (W. 19 26 Kb,)
13 Dass dıe Frauen nıcht taufen saollen.= 111 (  A F'.Rb,).

Dass der Laıje keinerle1 priıesterliche Handlung vornehmen soll
111 WAÄLTTO va  “ (ı) YNOo@OVY (14 21 F Kb,) VUeber

dıejenıgen, welche Wıtwen werden un sich den Anscheın des Mön
chtums geben, und die Jungfrauen, dıe nach diesem eiınen und
demselben Scheine handeln. — {I11 ’Erx:tö L  w évepyöv ÖLXBoAoG

» (15 Kb,) VUeber dıe VW aısen.
( R 31 KD, ) Dass der Bischof für
dıe W aısen SOTgEeN <o1] D (17 R 39 33 AB Kb,)

Dass die Wıtwen nd alısen nıt Dank annehmen sollen, W as
INnan ıhnen g1ebt. (18 R 4 RD, ) Dass
der Bıschof Ww1issen soll, WEeESSenNn (+aben anzunehmen hat
und WesSsSsen nıcht. 6— N ATAVOATO Tn KEOLÄNV {J„0‘J (19 R
33 3/ Kb,) Dass on den Gläubigzen gZeNOMMEN
werden Soll, Was ZUM Unterhalte der AÄArmen dient 0X%L-
LATTAL QUV yYiveo0e (20 R Rb, ) 21 Dass
dıe Väter iıhre Söhne erzıehen sollen. 14 (21 R W.
“ ;EW Kb,) Dass die Sklaven ıhren Herrn gehorchen sollen,
diese s<e]len gläubig oder andersgläubig. (22 R

Kb,) Dass die Jungfrauen mıt em Gelübde, ın
der Jungfräulichkeit verharren wollen, zuwarten sollen, bevor
S1e 1ın Jahren vorgeschrıtten sınd, S1e se]len männlıchen oder W e1l-
bliıchen Geschlechts. (29 R 26 Kb,) VvUe
ber dıe Martyrer, die VOTL die Rıchter geschleppt nd ungerecht AC-
oltert werden. VE AtTNGAuGd:E TG buy s ULGOV (24 Kb, 20

24 B.) Dass d.d.b Menschengeschlecht be] der
Auferstehung auferstehen wırd, (xerechte und Sünder. VO

I:pL S TNG TwWVYV vexpd'w AVAGTAGEWE (29 R 30 S
Rb,) Veber dıe Martyrer. R 21 S
R Dass WIT bösse Handlungen und verlogene Rede zumal

Al den Fagen kırchlicher Versammlungen fAıehen sollen. —'V
(C R x U R b Dass WI1Tr nıcht eım amen
der (+ötzen und Dämonen schwören und überhaupt iıhre Namen
nıcht 1n den Mund nehmen sollen, W1e es ehedem Gepflogen-
heıt War, bevor WI1TL gläubige wurden. 41 (28 xb 23

Kb,) ”0 Dass dıie Westtage beobachtet und mıt Jubel D
tfelıert werden sollen. 1316 (29 31 W ;E\ b;})
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Dass WIT Chrısten uns den Ostertag bemühen sollen, damıt
WITr ıhn nıcht ın eıner anderen - Woclhıe begehen, als derjenıgen, ın
welcherer fällt, des onats., — 1790 (3Ü R

31 VUeber das Schısma nd die äres1e. V} F SYV31 RD, )
T TPOTEPW A%  [D (3 R ”5 A 2 RD,} Dass der bösse
Teufel In der chrıistlıchen Cırche Häresien entstehen lıess, w1e
eT! ehedem ın Israel gethan hatte Ka YUVYV T 0YNOOG

VUeber das rechte Bekenntnis gyemMASS dem VO  b uUNnsS, den AÄDo
steln der W ahrheıt, verkündeten (xl1auben «x die heıilıge Trimı1tät.

11—30 el OiEeL VEXOOU. Dass Nan ber dıe Chrısten,
1e gestorben sınd, Psalmen sıngen nd für S1e (+aben darbringen
soll VON ÄTAOATNONTOG Ög cuVAÜnoilsoUe An (32 R

30 Rb,).” Ueber das auserwählte Lieben und en
ank VII W 36 VUeber en Iın den bössen Handlungen be-
stehenden Weg des Todes und, dass dıe auf ıhm W andelnden
1nNs Verderben führt. N FD 37 VUeber dıie Taufe
3 Dass WIT An den Sabbat—- und den ersten W ochentagen rasten
und die heiligen Sschrıften anhören sollen, damıt WIT dıe V“ekonomıe
kennen lernen, dıe ott das Wort für vollbrachte. VIL —358

Ueber die Katechumenen, dıe getauft werden wollen. — VIL 3949
VUeber das GTebet, das ber das W asıer verrichtet wırd. V
Das Gxebet, das über das Myron verrichtet wırd. = VII

A9 Das (Febet, das dıe Neugetauften sprechen. VII 4:r Ueber
die Bischöfe, die ZUuerst durch dıe Apostel ordınıert wurden, deren
Namen WIT geschrıeben haben. ;VII Dank ‘nach der Mahl-
zeıt. V

Unser Lext, der abgesehen on dem Morgen-— und Abendhym-
VIL dıe Bücher TV der A a vollständige, ın unveräan-

dertem Zusammenhange der einzelnen Teıle, ohne Beimischung
irgend welchen fremden Gutes, WEeNnN WITr VO ersten 'Teıle der Vor
rede absehen, und, W as 1m (regensatze Da dem nächst verwandten
äthıopıschen ıhn auszeıichnet, ın eıner VUebersetzung ÖNn bewunder-
ungswerter Treue wıederg1iebt, ist ın mehr als e]ıner Hınsıcht on

der höchsten Bedeutung. Nur mıt eınem einzıgen Worte qE1 autf
seınen textkritischen W ert hingewlesen. Wıe mıch Stichproben
gyelehrt haben, WarLr dıe griechische Vorlage des Kopten eıne text-
lıch vorzüglıche un scheıint ge1lnNe Arbeıt iıhrerseıts wıeder hıs
ihrer Vebertragung InNns Arabısche keiınerle1ı nennenswerte Verderbnis
erfahren ZU haben. Zwischen der vorliegenden Hdschr. und em
Autograph des arabısehen Vebersetzers Ab Ishaq ateht 11LU1° das
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C  1Z  C Miıttelglied der Abschriuft der ams al-KRıjäsa FKür
künftige Ausgabe der K hätte unter diesen Umständen diese Alra

bhısche Versıon als der wıchtiesten Grundlagen der Textes
gestaltung TV herangezogen A werden

Kıtwas näher uSSeN WIT auf das Verhältnıs des bü Ishaq—
Textes ZU den anderen kKecensionen der arabıschen Didaskalıa e1N-

gehen Zweıifellos gyehen dıese, nıcht auf ıhn selbst noch
durch Vergleichung des Wortlautes lar Z stellen WarTEe, doch
auf koptische Vorlage zurück und ZW ar durch Vermittelung
e1nNnes GCINZIS8CH Archetypus P rra © © Denn KEMEINSANL sınd ıhnen die
Unterdrückung on Ka YUuVYV WOVYNPOGC ın ÜiEer VE%DOQU
und AA WIC die Kınfügung der ArxOnn-Stücke Dreı
verschıedene Textformen sınd dann weıterhın , W1e sıch klar AUS

unsSsSeTer Vergleichung ergıebt AUS JeNEmM Archetypus hervorgegan-
gCcNh Dıe treu Anordnung festhaltende Recensıon enthıelt ıe
hıs Kap 31 vollständig mı1t% Texte übereinstimmende
Hdschr deren Vergleichung durch Sams al-Kıjäsa ach Rıedel 111

den Hdschrr Abü-I—-Barakäts der Revel als R  49 nu ausnahms-
Kolge e1lnNnes Schreibefehlers als erscheınt S1e bot

1Ur 37 Kapp nämlıch Kapp mı1t. der Krweıterung An-
fang den Stoff VO  m 1T mOO TEW A un on

ZATWAPLTNONTOGC X cuvVAOpotZeoOe A und als Kapp. — dıe Av  D7
%n-Stücke (39 R R 35 Rb, R mıt der LUGTAYOYLA ,
dıe auf dieses Kapıtel * fOo106. (Vegl. Rıedel ö1) Wıe
derum auf eliINeN ıhnen SEMEINSAMEN Archetypus (X5) sınd die be1-
en anderen Recensionen zurückzuführen, weıl S16 beide das noch
nıcht iıdentihnecıerte Kapnıtel c ber dıe Bıschöfe 7 haben Auf der
e1NEN Seıte bezeichnet die eigentliche Vulgata der arabıschen
Didaskalia deren abweıchende Anordnung e1iNe spätere Hand 11

arabıschen /Zaffern Rande auch UÜRNSCIETr Hdschr angemerkt haft
Eıne Vertreterin derselben W alr dıe zweıte ON ams a ] KRıjäsa VeEeIl'-

gylıchene Hdschr deren Varıanten neben denjenıgen der ersten 1'6-

gelmässı?e aqals un wıeder 111 Folge e1INes Schreibefehlers
als R  Ü alleın dagegen be1 KRıedel STETS als Rb erscheinen Die
ursprünglıche Stellung deı Au Onzn Stücke bleiıbt hiler gewahrt
Dafür 1st dıe Verwırrung be1 e1INen. Veroleiche m1t K aV 4
schwe1ı sten Das Kap “ iiber dıie Bıschöfe ,, hat dıe umer
Voran geht AaUSSEeTr der Kınleitung (bıs LV GUYLNG T XGLV)
alg Kapp 9 der Stoff ÖN AA %AL TAOQOUTLOG H 62

D 19R O1 mpl S TNG 5W  < VSX.P(.\)V KLG  WG Al,
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1316 111 K Ks folgen als Kapp-. AA derjenige AK

5ö TAG buyde ULOV. SV TW TO0TELW
A  w +11 I5 nd als Kapp. 3B 1e Aı nın-Stücke. Auf
der anderen Seıte ıst klar, ass auf einer Hdschr. desjenigen
Iypus beruht, den beschreıbt. Die Abweichungen bestehen
lediglich ın Lücken On un beruhen entweder darauf, dass jene
Hdschr. gelhest wıirklıch Lückenhaft WAar, oder aber auf Flüchtigkeit
W anslebens. Dem CL Bıschöfe „-Kapıtel, ler Is gezählt, gehen
VOTan die üblıche Kınleitung und, ach Abzug eınes Abschnittes
ın S41 i sıch deckend miıt 111 2 dıe Kapp. 1}
KEs folgen ıhm Zzuerst. als Kapp. 17—26, ON denen be1 117292
erscheıinen, 13 Z B Vuy G U{LO)V und e1nNn /r
schnıtt AUS 141 1 sodann als Kapp-. 2(—31 ÖOn denen
' 31 als ”5 zählt, dıie ArxOnn-Stücke. Den Schluss macht
als Kapp. 39 bezw. 31—38 acn  8} der Tnhalt on
610 19 un Hep‘u S82 TNG WVYV YsXOOV AYVAGTATEWE aAll, 1316
nd ON ATAPATNANTOG ög cuvVAQoolleLNs Die Verwirrung
1m Vergleiche mıt 1 VE ist mıthın, W1e schon E k
J94. bemerkte eıne eLWwas wenıger schwere, dıe AuxONnın-Stücke sınd
dagegen verschoben nd STAa Kap 15, w1e ın ’b  43 1at Kap
der ursprünglichen Anordnung einNne Teilung erfahren; dıe Recen-
S10 zweıgt mıthın zwıschen dem zweıten Archetypus (x,) und
FRb se1thch ab, sodass WIT für dıe sekundären Formen der Ara -
bıschen Dıdaskalıa das Stemma erhalten:

Die Kntdeckung iıhrer prımären Form
ist aber endlich mM1r persönlich noch wıch-
tıger als WESDCN deren textkrıtischem W erte
IL deren Nutzen VDE Krmittelung
des Zusammenhanges der sekundären WFor-

des Werkes, weıl ıch 1ın dem Texte
AB der Hdschr. ÄK des ehemalıgen Museo

K'Rb, Borg1ano un der äthıopıschen Vebersetz-
un den Kronzeugen dıe Eınheıtlich-
eıt der glaube erblıcken ZU mUussen,
O der alle Kunk durch Darlegun-

SCcH überzeugt @&  e , be1 denen er, soweıt Paralleltext Z

en griechischen AK ın Krage kommt, mı1t en sekundären
Wormen KFb, nd rechnen konnte. Man nehme die Dınge Ww1ıe
S1IE siınd In Sdyrıen zeıne leı  te Spur ON A 1-VIL, sondern
HFT dıe (zrundschrift, un AUK 111 alg durchaus selbständıges
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Werk; Iın Aegypten abgesehen on AT der volle ext on

1-VIÄL, abher och ohne Bucheintellung un noch unter dem
alten 'Tıitel der ALöauokahla, nıcht unter demjenıgen Ön ÄLOTAEELG,
oder Ara tayal, uınd A K J1L mıttelbar bekannt als Unter
grund der K  9 der anones des A bühids und gewısser 'Teıle der
Auc ONM . aber als Untergrund dieser Schrıiften wıeder durchaus
selbständıg und ohne jeden Zusammenhang miıt der Didaskalıa oder
A7 1— Lege sıch den 'T ’hatbestand anders zurecht, WerLr kann.
Ich veErmaX mıch demselben gyegenüber der Schlussfolgerung nıcht
Dx entziehen., ass die FENT YIiı TE  er erweıterte Ar
ÖX6nalloe TV XT06 TV un die AÄLXTAEELG 7 ATO06 TV h
ursprünglıch 1Ur I1 Zwel VO  b Hause AUS selbständige Werke
sınd, dieses ın Syrıen entstanden, jJenes ın Aegypten ZUMNM Abschlusse
gebracht, und ass WI1r em il Schlussredaktor ,, VONn AA nıcht
1e1 mehr verdanken al< ıhre Zusammenfüguug, dıe Kıinschiebung
VOIl Vl nd diıe Bucheintenlung VO  — JE IF

Dr BAUMSTARK.

Bruchstücke  s eines Taufsyvmbols der Kuphrate-
S12 oder Osrho@ne. — In eıner Misecelle dr T’aufsymbolum ”

3163158 habe ich 3106f. eın1ıge Anklänge An eın altes kıhlıkı-
sches Symbol ın dem VO Us XIT WLA herausgegebenen
Martyrıon der Anthusa geglaubt autwecken ZU können und 11
Ziusammenhange hıermit 1m allgemeınen auf den Litteraturkreıs
der Martyrerakten als eıne möglıche Kundgrube von Symbolcıtaten
hınzuweısen mMIr erlanht. Die Berechtigung dieses Hınweises
ıärtet och klarer eın Bhıek aut das Martyrıon des YEeW1SS nıcht.
schlechthın mıt dem Helden des oOomanes VO  b Barlaam nd Joasaph
Z ıdentihfc1ierenden antıochenıschen Blutzengen Barlaam oder Bar-
Jaha, dessen 1m Menologıion ZU November erhaltenen ext soeben
1381 eh A V C 129-_45 ın krıtıscher Publhlıkation vorgelegt
hat Nıcht wen1ıger qlg fünfmal begegnen 1ler ın feıerlichen BO-
kenntnısangaben des Martyrs VOT em Rıchter gyahz unverkennbare,
E1 mehr, 3e1 wen1ıger streng wörtliche Symbolcitate.
Ich gebe zunächst e]ıne Vebersıicht der betreffenden Stellen mıt
Angabe der Sseıten und Zeilenzahlen der nd unter SperrT-
druck der eigentlıchen Citate. 1€ lauten :
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(139. Z) öp.o7\oyé'w Üecv e% 0e0  U yavwnüevTta T pO OLV T@V
TWY LO VOYV XL c4pkwüEYTA SE ECY LTOV TWVYV NILEPOY S NLG %AL
ÖL TNV NLETEDAV GOTNOLAYV.

I1 (140. 24 f.) ‚EY TWO06KUVO® Ilu0rc0« %XL TV LOV XUTOU, TOV
SE XCOUTOU yevwndevtO %”L O %Y LOV XUTOU XL (w0Tm0LGY UysupL@.,

1371 (141 Ö f.) O VTOTE o'p.oloyn'am TOV X%UOLOV £LOU ' 1Inc00v Xot6T0V
TV VLOV TOU 0E00U, TOV S% o rpo0c m00 TV LO YOV yevwyndevTtca.

(142. 191.) OTE  er S  au SV  er ÜeGv c:ßopaı XL TO0GCKUVO.
(143. 19 f.) époloy?;a'au TOYV ULO TOU DE0  U AA LO TE E XUTOU TOU

x T00C Yeyevw;p.e'vov.
Unter Yuhilfenahme ein1ıger weıterer blosser Anklänge An Sym-

bolısches lässt sıch auf (xrund dieses Maternals eın Symbolvers be1-
nahe vollständıg hıs zum INCarnatus est wıederherstellen. Kın-
gyeleıtet wurde anscheinend nıcht durch das üblıche, aber ın
l Martyrıon nıe gebrauchte MLG TEUELV £16 , sondern nach
L, HT, durch öy.o)\oyä'> oder öfters pluralisch, w1e die meısten
orlentalıschen Symbole, durch ÖWOAOYOULLEV. Kıs folgte nach
SVa Üeov llxTEpa. Hınter la repo weıst der ext ın I1 heute U1l-

verkennbar eıne Lücke auf. Das reın trinıtarısche Bekenntnis
beantwortet der Kıchter, ohne ass Barlaam och dıe Schöpfer-
eigenschaft oder die Allmacht (xottes erührt hätte mıt der KFrage
(140. 2) OQux% [T 0Y, OTL  er NALKEO G m>  w ANDOV ETOATN XL

OOEYATATA G3 , 2  XO% QU 50%000Lv GOL %AL OL N0l ATLOLATA TOU TU —-

XOXTODOG EiyAL3 Das SELZ schlechterdings VOTAaUS, ass Barlaam 1e1-
mehr bereıts ott den Vater a IS den Allmächtigen un Schöpfer
aller Dinge bezeichnet hat Mıit Sicherheıit ist VO  — dem Verlorenen
allerdings Nur mehr TAYTOKOATOOC nd AUS KTLOLATA eın KTLOTNY
nıcht TOLNTNV ermiıtteln. Fraglıch hleibt Wortlaut nd Stellung
des Ausdruckes für CL aller Diınge fraglıch, o b der Zusatz, der
i Sichtharen un der Unsichtbaren R un ob mıt oder ohne Artıkel
ıIn dem zugrunde lıiegenden Symbol folgte. Als gesichert dürfte
dagegen nach I1 111 der Anfang des chrıistologıschen Bekennt-
nısses gelten : OX TOV XUp  \  0V NnıLoy Incovy XoL6T0V TOV VULOV TOU 00  U:
Das ın orıentalıschen Symbolen seltene NLOY nd das LiOV TOU e
on L4 vegenüher 11 werden Je durch eıne Beteuerungsformel
bestätigt : (141 21.) W TOV "Incovv TOV ULOV 0OU 00  1 Im Kolgen-
en ist zweiıfellos einmalJl ach 41} gegenüber der offensıchtliıch sehr
freıen Anführung ın E% oa Tpuc un yevwndevTta , dagegen ohl
ebenso sıcher der Vebereinstimmung nıt anderen Symboltexten
wıllen nuch yevwnOsvTta 7'FPO T OAVTOEOV XLOVOV Yevw;0éwoc alg der

RIENS CHRISTIANUS HEL 14
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DSENAUE Wortlaut der Symbols ZU unterstellen , dann aber, WEeN1n

sıch das alleın auch en Anfang des Incarnatıonspassus bezeu-
gende (hitat alg das wortgetreueste erweıst, das sınguläre
Deov ) Ö0  U VOLr em Bekenntnıis der vorweltliıchen ew1lgen Zeugung
gleichfalls mıt 1n Kauf Pa nehmen nd hinter dem TOV y.ovoysv%'
einzusetzen, das ZWar 1 Munde Barlaams nıcht erscheınt, 1m SymMm-
bol des Verfassers se1lner Akten nach 7OV ULOV TOUL De0  U nıcht gefehlt
haben zann.

Mıt em W as Johannes (assıanus als Symbol VO  — Antiocheia
bezeugt (Hahn Bitıbliothele der Symbole nıd Glaubensregeln de7
alten irche Y 149 R dem Citate desselben durch Kuseblos VO  b

Dorylaıon In den Akten des Kphesinums (ebenda 141) und den on
mır 317 anfgedeckten antıochenıschen Symbolanklängen
ın en ÖPLÄLOLL EL0DCVLOL des Severus stimmt, das sıch ergebende
Symbolbild oleiıchmässıg nıcht übereın. Das könnte befremden, da

sıch eınen antıochenıschen Blutzeugen handelt, W1e€e Delehaye
Aber ıe Akten dıeses Blutzeu-unwildersprechlich dargethan hat

YECN, die DYahz zweıftfellos schon Severus gelesen 1at un auf denen
der Menologiontext beruht, sınd eben nıcht ıIn Antiochelila entstanden.
Das ist schlechthin YEWISS. Denn ler waren G1 @e grıiechısch abge
fasst, worden. In der 'T ’hat ber WarLl iıhr Urtext eın syrıischer.
Das beweısen dıe ön Delehaye ın ihrer Tragweıite anscheinend
nıcht erkannten Worte des Rıchters (139. 1445.) : Ka w AnNOnNc
Boapha au o  > YAp o OVOLO ÖUVATtTZL —>  va TLOTEUCAXGÜAL, OTL  er 0
OVOLLO XXl T TNG NAIXEAG YNPCS ELG TOAANV MEPEL XOPOGUYNV.
Kın Wortspiel ıst 1ler nıcht A verkennen. ber der griechische
ext lässt dasselbe nıcht mehr ZU Geltung kommen. Anders, WEeNNnNn

die syrısche Namensform >  SN _> und eınen syrıschen Original-
text unterstellt. So lıegt wırklıch keine Deutung des Namens näher
enn dıejenıge als 4 T’horensohn YY Iso ın syrıschem Sprachge-
bhıete ist das Symbol 1m ebrauche SCWECSECNH, dessen Bruchstücke
WI1T wıedergewonnen haben. Und 1er findet ennn auch se1nNe
nächsten Parallelen Nestori1anum (Hahn 144 £.), das wWw1e€e ıch

e 317t ausgesprochen habe, eıne Veberarbeitung des Taufsym-
bols VO  — Seleukeia-Ktesiphon auf Grund des Nicaenums ıst, un
AaAn dem antıochenıschen Unionsymbol ON 433 (ebenda 2151.), das,

wırklıch VO  — Theodoretos abgefasst, ın selnen Sonderheıten
aut dem Taufsymbol des euphratesischen Kyros ruhen wırd. Eıne

Nebeneinanderstellup g der Texfe $agt alles Nötige :
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IL6T:V0WEV 216 SV  er E0V< OpoloyouLeV > EYOX  er p.oloyoüy.av  ..........
E0V HNoartspa < X VTO- INoxrc0x T AVTOXOATO-
KO%LTOPA, XTIGTNVe.0. 0% 9 TV TV 00 TOV T

SR ie XLl TOV %UPLÖV XL LOpATWV T OLNTNV, TOV XUOLOV NLGOV
%XL EL6 SV  er %uoLOV  In-S,  y.t.oV 'Inco0yV XoL6T0V ‘Incoduv Xot6 TV , TOYV

TV ULOV TOU Üe00<x0 V GCOUV XoL5TOV, TOV ulOvV ULOV 0O  b 02060 GV U O-
WOVOYEYN Z , Üscv 0U 00  U TO0OV y.ovoyev‘ö voyev*7z' ; Öe6v ZEÄELOV

05 N SV  C TOU Ilox- 90E00, TOV £% Ilx 7006 TpO LO VYVOV
yevwnOevTta m00 6X V- TOOG yeywndevta T 00 LEY SX  - TOU Ilx 7006 YEV-
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Die Kirche Von Seleuke1a-Ktesiphon ist dıe Tochter derjenıgen
on Kıdessa. Von iıhr wırd S1e das Symbol übernommen haben
Bedenkt Mah, 4ass ıIn KEdessa sıch bereıts sehr frühe eıne Kırche
des antıochenıschen Heilıgen erhob, möchte Na nıcht abgeneıgt
se1IN, hıer die Heımat se1ner Akten un damıt dıie Heımat unseTeS

Symbols Dr vermuten. Fasst mMa die yahz2 besonders starke Ver-
wandtschaft es Letzteren mıt der antıochenıschen Unionsformel
Ins Ange, S legt der (Gedanke an Kyros näher. In der Kuphra-
tes1a oder der (Osrhoene werden WIL ın jedem Falle das Vaterland
des NEeEUEeN Taufsymbols Zı erblıcken haben.

Dr BAUMSTARK.

Frances- 1’efia und die kirchenrechtliche 11t-
teratur der yrer Die wıssenschaftlıche Beschäftigung mıt
der kirchenrechtlichen Lantteratur der Syrer scheıint durchaus erst
dem nd den wen1gen, bereıts verstrichenen Jahren des Jahrh.s
anzugehören. Mät, Lagarde, Martın; Bedjan, a H-

HA und speciell für cie nestorianıschen Synoden Il nd
h a h ÖT, erscheınen als dıe bahnbrechenden Förderer derselben,

ZU deren Lieiıstungen der Schreıiber dieser Zeılen lediglich be1 DE
gebener (relegenheıt e]ıne bescheidene Nachlese hıeten versuchte.
Und doch sınd bereıts A Ausgang des Jahrh.s Didaskalıa nd
Testament des Herrn, die on arde ın en Eeltiqutiae IUrLS
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ecclestiastasticı antıquissımae SYrFLACE und die Von M A B 11 ın 1-
vır Analecta Sacra publhicıerten Stücke samt manchen aAN-
deren nıcht 1LUFr bekannt W  9 sondern © hatte sich bereıts
damals unter en Kanonı1sten der Kurıe eiIN Mann gefunden, der
dıe Bedeutung dıeser Denkmäler für die kırchliche kechtsyeschichte
erkannte un wahrscheinlich durch eiınen Liehrer oder Zöglıng
des maronıtıischen Kollegs sıch eiıne lateinısche Vebersetzung
degs nach seınem Urteile Wichtigsten fertigen hess, Iheser Vor-
läufer e1Ines Studiums, das ET ach mehr als ZzZW el Jahrhunder-
ten wıeder aufgenommen werden sollte, War der Spanier ran-
C € Pena us Vıllaroya de los Pınares beı Saragossa, WwW1€e die
Akten ber seıne durch Kmpfehlung Philipps I1 begründete e m1-
ache Laufbahn erweısen , se1ıt 1588 Audıtor, ge1t 1604 Dekan der
Kota, gestorben 161% SChaulte Die Geschichte der Quellen
nd Litteratur dAes Canonischen Rechts 115 (34 hat ıhm einen
kurzen, dıe Bedeutung des Mannes jedenfalls nıcht völlig heraus-
stellenden Artikel gewıdmet. KEıne monographıische Behandlung S@E1-
1Nes Liebens.und Strebens würde der Mühe verlohnen. Sıe hätte sıch
einerseıts auf dıe Akten der Kota, andererseıts VOT allem auf die
lateimıschen Hdsehrr. der Vatıcana ZU gründen, unter denen sıch der
gesamte Bestand der hdeschr. lichen Bıbhothek Penas SOWI1E zahlreı-
che Orıginalmanuskripte e1gener Arbeıten des vielseıtigen Mannes
finden. Seine kanonıstischen KFachstudien, seıne Beschäftigung mıt
der Summa des hl Thomas VO  a A.qu1no, se1ıne eilnahme en
hervorragendsten Heiligsprechungsprocessen der Zeit sınd 1er belegt.
Seine Beziehungen 7ı den verschıedensten nd hervorragendsten
Lnutteraten und gelehrten Forschern, dıe Rom der W ende des
16 D{ Jahrh. beherbergte, treten unNns entgegen. Ist e doch
beispielsweise seıne Büchereı DCWESECNH, durch welche dıe Sammlun-
ZECN VO  b Kopıen altchristlicher (x+emälde und Mosaiken erhalten WUrLr-

den, dıe das rbe se1nes Landsmannes C1acconm10 darsteilen. Seıin
Interesse für die kırchenrechtliche Iunutteratur Syriens endlich bezeugt
dıe Papıerhdschr. Vat Lat 35403 Dieselbe besteht AUS rel Teılen.
Die foll un i wv® enthalten, VONn hınten ach orn geschrıie-
ben, eınen syrıschen ext der. Didaskalia mıt lateinıscher nterli-
nearversıon. Die Kntstehungszeit dıeser ältesten Vebersetzung des
unschätzbaren syrıschen Lextes un ıhre Veranlassung durch Pe  Na
belegt fol die Subseriptio: Sedulitate aAbg Tussu EVE Fran-
CiSCL NUNCUPALTL Penta Auditoris Rotae nertliss.mi SYFLACO in
Latinum SEC1'INO translata est haec (dascalia Anno Düticae
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Leparots millesimoa quingentesimo NONAGESIMO sSerlto. Die (xleich
heıt der Schrift un das Er Libris Penas, das der and trägt, S1-
chert sodann weıterhın, ass auch die lateinıschen Vebersetzungen
auf fol (3 Schluss, dıe den zweıten Bestandteil der Hdechr. hıl-
den, für diesen gefertigt wurden. Wiedergegeben sınd hıer die S
rıschen 'Texte der Kanones VO  e Agkyra, Neo-Kaisarela, Gangra,
Antiochela, Laodikeia, Konstantınopel un Kphesos, der Akten
VO  s Kathago, der anones eınes 44 Brıefes aus Itahlıen die Bl-
schöfe des Orjents derjenıgen des Petros Martyr VO  s Alexandreıa,
von Sardıka, Chalkedon un der Märädä-Synode on Seleukeia—-
Ktesıphon. Dıiıe Handschrift, nach welcher diese Vebersetzungen
gefertigt wurden, offenbar eıne nächste Verwandte VO  am Bibl. nal,
Syr Parıs und Borgta elenc. SCD ZU Kom, War mehre-
r’en Stellen lückenhaft. Ihren schreıber haben WIT möglicherweise
ın einem ım Orjent lebenden Dominıkaner erblıcken, dem C F‚1
Toannes Bapt de Monte Libano Ord. Pred. ”7 eıne Randbemer-
kung dessen fol 105 mıt übersetzt 15 Ihren vohlen Inhalt lehrt
der dritte Bestandteil der vorliegenden lateinıschen Hdschr. ken-
hnhen Ihn bılden fol D m9 DA V Tel Blätter kleineren Formats, VO  F

welchen dıe beıden ersten das Inhaltsverzeichniıs elner syrıschen
Hdschr. enthalten, begınnend: In hoc nolumine syrochaldatco CORMN-

inetur INPFIMNIS P Aufgezählt werden VOL den übersetzten Stücken
VOoO  b Agkyra bıs Sardıka: LL un d Clementis , deren erstes
d Testam entum D esu Christi verba x locutus est ad A.plts (SIC ')
nOSUA. resurrezXil , he1sse, während als CC Diataxıs SiMNeontS, ul

Quot eß IS 0portea recipere LMDOSIÜHONE epu em bezeıch-
net. wird, die entsprechenden des syrıschen Oktateuchs, die
&l Liehre des Addaı „, das bekannte Sachregister der 14FAQL,
dıe Apostolischen *anones un die anones VO  m Nıkala, weıterhın
VOTLT en anones [028! Chalkedon: der Brief de Athanasıos Aman,
un derjenıige des Basılei1o0s “ Per1gor10s N VOor den Akten ON

Seleuke1a-Ktesıphon: der Briıef des Gregor10s VO  — Nyssa 1EO-
10S, dıe Kanones des Rabbülä und dıie (L Fragen Aaus em Orjent mıt
den Antworten der 11l Väter 5 A ZU Schlusse endlıch der C Brıef
AaUS Konstantinope!l ” Martyrıos VO  am Antiochelia d q da SCFLDIA S.{i
Severt 3 der Brief des Anthımos VONn Konstantıinopel Ja quß VO  -

Kdessa, des Basıleios ETLFLLGO ELG TG “AVOVLKALG, der Brıef des Ky-
rıllos on Alexandreıa dıe Mönche, der Briıef de Papstes Coele-
stinus nach Konstantınopel, andere 04 Q da SCFLPIa eiusde , der Brıef
des Athanaslos den Genuss VO  — Opferfleisch und dıe Kragen
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des Addaı Ja qußp VO  — Kdessa. Die verschollene Hdseehr. enthıelt
Iso folgende Nummern des durch Lagarde benutzten Sangermanensıs
BtOE Nat Syı (vgl. Katalog Zotenbergz 22-—29) : D  O 19—
»21 39_35_ 41 59 Be]l dieser starken Vebereinstim-
mMUunNn g wırd dann ber wahrscheinlıich, ass S1e auch w1e dıe Parıser
die Diıdaskalıa die Spıtze stellte un VOoOnNn Oktateuch LTE nıcht
mehr bot als diıese. Bedenkt Nan ferner, ass unseTrTe Inhaltsangabe
Nnur das 04 In DrimMIS Y ın em syrıschen Kodex Enthaltene verzeıch-
HEeN sollte, S WT'  d kaum eıne allzukühne Vermutung Se1IN,
WIT geradezu inhaltlıche Identität der beıden Hdschr. annehmen. A4s
dann sınd dieselben aber schwerlich VO einander unabhängıg. Der
Sangermanensı1s des Jahrh.s wurde ach eıner ote aut fol V
noch 1501 durch eınen Priester Thomas 1mMm Tür- Aßdin käuflich eE71'-

worben. Bevor Renaudot später ıh besass, War 11 Florenz Kıgen-
tum des Grossherzogs VO  b Toskana. Den Weo VO ostsyrıschen ((e-
birgyslande den Arno wırd er ohl über dıe libanesısche Küste C“
macht haben. Ks ware sehr ut denkbar, ass hıer ıh b J: Toan-
es Bapft. dAe Monte Libano d Pred abgeschrıeben hätte Kr
selbst ware ann ohl gleichfalls durch Dominikanerhände ach FKlo
1’eN7Z gekommen, ach Marco oder Marıa Novella, während
dıe Abschrift durch eıinen Maroniten nach Rom gelangt se1n dürfte.
der sollten W1T für S1€e Vermittelung durch den Dominıkaner
(haceonı10 denken In jedem FWFalle scheınt cdıie erste Bekanntschaft
des Abendlandes mıt. der pseudo-apostolischen un sonstigen kır-
chenrechtlichen Lautteratur Dyrıens, welche das diesbezüglıche Inte
TesSSEe Penas bezeichnet, mıttelbar auf emselben Texteszeugen ZU

beruhen, den nachmals Lagarde Grundlage selner Veröffentlı-
hungen machte.

Dr BAUMSTARK.

Der Üalteste Text der syriechischen JakobosiÄ1ii-
turgile. Im Vergleıiche mıt Rom nd (xallıen haft, das (xÜebiet
der griechischen Kırchensprache abgesehen [0381 dem IT 1ın kopti-
schen, äthıopıschen, syrıschen und armenıschen Vebersetzungen auf
un gekommenen Materıal, SOW1e den Idealschöpfungen der pseudo—
apostolischen Rechtslitteratur verschwındend wenıge ältere Texte
seıner eucharıstischen Liıturgıen crhalten. Die ım lahrh 1m
ägyptischen T’hmuis gebräuchlich Laturgie bıetet aller-
dine2s die durch Wobbermins Ausgabe allgemeın bekannt g -
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ber VO  e enwordenen altchristlichen lıturgıschen Stücke 7 e

beıden byzantınıschen Liturgjen des Chrysostomos un des Ba-
S1110 besitzen WIT eınen griechıschen ext erst, des ausgehen-
en Jahrh ıIn dem Kuchologıion Barberint LEE, JDI, on der alexan-
drinıschen Markosliturgie eınen vollständigen des beginnenden In
dem Rotulus Vat Gr DD (datıert 1207 Chr‘) un eın Fragment
eiınes Textes des Jahrh. Hs ın Messina Gr. FEL Die ZzZW el
anderen ägyptischen Liıturgien des Gregor10s und Basılios lıegen
vollends orlechisch ur ın eıner Hdsechr. des Jahrh.s, Bibl Nat.
Gr. AD U Parıs: VOL,. Die, W1e€e durch die Citate des Kyrıillos
erwıesen wırd, ın Jerusalem heimısche Jakobosliturzie schıen bıs-
Jange frühestens oyleichfalls durch Messina Gr. RL sıch belegen
ZU lassen, welche Handschr. O1l ihr freılıch schon eınen SaNZCh Text
bıetet. uf einen ungleich äülteren mıt Sicherheit dem nde
des oder der ersten Hälfte der Jahrh.s zuweısbaren ext der-
selben, der mıthın nach dem Euchologıion un 'T ’hmuis das älteste
Originaldenkmal griechıscher Abendmahlslıturgıie überhaupt dar-
stellt, wurden WITL durch ıe Bemühungen des Mitunterzeichners
dieser Zeılen geführt, dıe Dıiptycha der eucharıstischen Liturgıe
für dıe Ilustration lıtanelartıger Heiligenreihen fruchtbar Zı In1aA-

chen, dıe 1n grıechischen Paralleltexten der bekannten pseudoky-
prıanıschen Orationen eıne hervorragende Rolle spielen.

Der Pergamentrotulus Vatl Gr befand sıch 1m Jahre 1541
Z Monte Fıore ın der Delegatıon Fermo, n dıe dortige Fa-
mılıe Annıbaldi be1 einem Krancesco Frassınellı deponiert hatte,
und wurde AL Juh des genannten Jahres durch en Kardınal-
staatssekretär des Inneren Marıo Matteı1 erworben un ON ıhm der
vatıkanıschen Bibhotek überwıesen. Das 111 einer Schatulle ıhm

beilıegende Notizblatt, dem WI1TL diese Thatsachen entnehmen, iıden-
+ifcıert. ıhn mıt eınem Kontakıon des M u I1 Larıum Itia-
lıcum Z DIe pnalaeographia (G{raeca 33 un Bibliotheca hibltiotheca-
F’UumM 194 der eSs als och Tf Anfang des Jahrh.s 1mMm ‚Besıtze des
römıschen Basılıanerklosters befindlıch erwähnt un dem Jahrh
zuweılst. Die Rıchtigkeit dieser Identificıerung wırd einerseıts kaum
ZU bezweıfeln, andererseıts wohl nıe Z beweısen se1n, da ler An:
gyaben derjenıgen Stelle zugrunde lıegen dürften, welche den kost-
baren Schatz dem Heıme der Griechenmönche 1n Rom entfremdete.
Beiderseıtig beschrıeben und AIl 4uUSSerTen nde unvollständig. sodass
Anfang und Ende des 'Textes fehlen, zeigt der Rotulus 1m allgemeınen
eıne bereıts durchweg accentulerte Jüngere Uncı1ale VOIL n..
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+aler Schönheıit, einzelnen Stellen, namentlıch ın den Andeutun-
YCcN des Diakonikons, einen mehr kursiven oriechischen Schrıfttypus
und höchst sorgfältig geschriebene arabısche Kandübersetzungen
der Rubrıken und einzelner wenıger Textstücke VO  m erster and
1n beıden 5Sprachen. ext schwarz und Rubrıken rot Adls seınen
Inhalt bezeichnet das Inventar LO ELTOUPYLA. Eıne ın der
Kıpıklese yemachte Stichprobe überzeugte uns sofort., ass es sıch
näherhın 198081 eınen noch nıenmuals herangezogenen nd darum auch
be1 h A N I1l Liturgıies Kastern and estern (1m Folgenden
einfach Br cıtıert ) XI XL nıcht verzeichneten Lextzeugen der
Jakobosliturgıie handle. Vor der Anaphora hıest denn uch ın
der That dıe üblıche Bemerkung OX N TNG —  7VPOG%O}LLS  NS 0U o'cyiou
'IxxwBo0u TOU o'c8dcpo@éou %AL XANTOU XT O06TGA0U %XL SLXalou. och
finden WI1r uns allerdines einem Texttypus der hıerosolymitanıschen
Lıiturgie vegenüber, der VOoO  b allen Tel durch Br . unter-
schıedenen ungleıich weıter entfernt 1st, als sich diese on einander
selbst abheben.

Der ext begınnt ın dem christologischen Passus e1lner OT1€-
chıschen und arabıschen Bekenntnıisformel, eıner langatmıgen Krwal-
terung des Taufsymbols, die 1ler der persönlıchen Praeparatto 50

eerdotis anzugehören scheıint. Hınter eıner kurzen Kkphonese un
eliner Doxologıe folgt erst dıe bekannte Prothesıs (+ehet Ey
mANDeEL AUALOTLOV (Br OL} aN das unmıttelbar sıch dıe “ Parasta,-
SIS ,, (+ebet AdEa -& Hoc*rpu (ebenda) anschlıesst. Die folgende
Rubrık ELTUA XOYETAL TwWOV €UX(.\)V so11 ohl schwerlich aut eın den
byzantıiınıschen Eionvixc eutsprechendes “ allgemeınes Gebet ,, ZU

Anfang der Enarxıs hıinweisen, sondern dürfte als (Gesamtüberschrift
der ohne weıtere Rubriken mıtgeteılten Bischofs—- (bezw. Priesters —)
(zebete der Knarxıs, der Lesungen und (rebetsgottesdienstes gedacht
SEe1IN. ID sınd 1es überschriftlose 6l Kinarxıs ”> (x+ebet Euspyesta -
ALÄEU Z WV X LOYVOV (Br 92), eıne SN TNG O00  ÄEUTEWC (= O0 e  OS

TAYTOLOATWP Br 53 ), eıne SUuXN TOU TpLGGLYiO‘J = LXTLOLLOV XL
EXENLOV S 34 f.), e]ıne doppelte SX N TOU DUMLALATOG “0QU süoc-„e-
ALOY (1 Z0 TW TETAÄNDGOWEVÖO Br IC YEVOLLEVOG XO LEOSUG),
eıne TOU o?.Yiou eöacyysMov (= ElMoxwYOV Y TALG x.ocp$(ou.g Br 36)
und eın dreifaches Inklinationsgebet Ispes ug KAÄLYVOVYV Äéyen 1.= E6+-
WOT% TAYTOKPATOP 41 2 TOU —_>  “& %XL 0UPAVORALW®YVOG ALovuclou®
Inc F0 (PPVM. 0V OO 0U Üe6TmE6l0Vv Vr A O%öslc XE LOG
Br 318). Mit der 1er den Schluss machenden KEntlehnung der
ZÜXN OU Xep0oußix0u der byzantınıschen Laıturgıe reten WIT iın dıe
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G(rebetsgruppe der Gabendarbringung, des FKFriedenskusses un der
(rabenzurechtlegung (ueyAhır T 00006, %6TW LOL.0G , 7vpogxoy.u8*r‚') eın
Die Andeutung eıner Diakonallıtanel geht dem (+ebet, Oc0c Ozoc  s
1 @V CJa 0V OUOAVLOV XOTOV (Br 41 f.) V  9 eiıne unbekannte SUYX N
0U ÜUPLALATOG Inc AsoTr0oTa T AYTOKOATOP folgt ıhm An die etztere
schlıiessen sıch das Symbol, dıe EUYN 0U X6 XCHO0U 0 NTV
o  \P  w Br 43) un e1n Inklinationsgebet Ea LOVOG KuptL06 44) Aal,

Von derjenıgen be1 Br abweıchend ist dıe Formel des degens
ZU Anfang der UÜffertoriumsgebete. Dagegen findet sich AoEa SYy  -
ULloT0LG 45) und die lange (zx+ebetsreihe bıs ZU K  aUu) TOU
TATETACUATOG (O ETLOKEVALEVOG Br £06 3l.0(. TOAA  NV

46 Kupts SÖ  S KTLOXG A(-t. EuyapıoTovMsV G 0L Br 48 f.).
Eıne Andeutung e]lıner parallel aufenden Diakonallıtanel fehlt ber
Das eigentliche euchariıistische Hochgebet hıs Z Schlusse der
Kpıklese, derjenıge Teıl der Liturgie, welcher 1mMm (Osten rühes-
ten este WKorm9 weıst naturgemäss die wenıgsten Varıanten
auf. och fehlt och das schon in der syrıschen Jakobos-
hlıturgıe enthaltene triınıtarısche Einschiebsel f Anfang des zweıten
Teijles des Dankgebetes “ Ayıoc (n BAGLAÄEU 7 WV XLOYVOY
BaOM GOQU TOU 0200 (Br 6—10.). Sechr erheblich weıcht dafür
wıeder VO orlechıschen fertus receptus das KrFOSSC Intercessions-
gebet ab KEınerseıts zeıgen sich hıer bemerkenswerte VUebereın-
stımmungen mıt dem syrıschen Texte Andererseıts sınd ausführ-
lıche Dıptycha ın en FeNOT Mieses Bıschofs- (bezw. Priester-) (+2
etes hıneingearbeitet. Die specıellen (zehbete für dıie Hierarchie
folgen W1e eım Syrer auf das allgemeıne (+ebet für dıe Bıschöfe;
dıe sonstigen diptycha DLLOrUM schliessen sıch Br A& als-
ann wırd ZUIL (x+edächtnıs der Heılıgen und Verstorbenen überge-
leıtet durch AvTeiOoc %U T.OUC V DL TWV 57ctyeimv g 2 OUPAYVLA, XVTL W
ÜTE Ta XOILOTA , yrı TV 7vpomcocipwv T XLOVLAL . 2meiöNn ö8
IS  « XL Ü vaTtou TNV SE OUGLAV SYELG und 11t Br ”1 weitergefah-
YecnNn, endlıch wachsen denjenıgen bel Br 501 nächst verwandte
diptycha mortuorum AUS em (xedächtniıs der Mutterzottes und der
Heılıgen (BiT 25—1) n2ervor. Nachdem hıs Z LL Ta er  ®'YLG TOLG
XYLOLG wıeder wesentlıch vollkommene VUebereinstimmung aıt dem
fertus l°CCCPHLUS herrschte, geht 1NSeLr ext ın einer über 69

Ansführlichkeit stark hinausgehenden Beschreibung der /TraCcii0,
COMMLALLO un Kommunıon auf  S seine‘ eigenen Wege, S1e

kaum mehr Br verlassen.: Völlig Nne siınd das Dankgebet nach
der Kommunı1on und ein erstes Inklinationsgebet VOL demjenıgen
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O:oc LEY C %AL ÜAuLAGTOG (Br 67), wWwW1€e auch (xebete Zzu SPF6-
chen 2y TW ÖLAKOVLKO und höchst zahlreiche ZU Auswahl mıtge-
teılte Schlussgebete, huttdme würden WIT S1E syrısch an
mussen.

Die starke Kıigentümlichkeit dieser Textrecension lassen iıhre
Heımat und iıhr Alter alg 1öchst begreiflich erscheınen. Veber
beıde geben die diptycha MOTrLWOorum schlechthın sıcheren uf-
schluss. Zunächst wırd hıer für sechs allgemeine dynoden gebetet:
Das weıst autf die Zeelit ach 650, aber ebensogewl1ss auf dıe Zieit.
VOTL 8L Denn ext ist, W1e das einleıtende Glaubensbe-
kenntnis lehrt, orthodox un entstammt das wıird durch das
Arabısch erhärtet muhammedanisch beherrschtem (xebiete. Die
orthodoxe Kırche des Khahfats ist aber nıemals iıkonoklastisch
TFGEWESECN, das Fehlen des s1iehten Koncils mıthın A eıner dogma-
tischen Üpposition ZC dasselbe nıcht ZU erklären. Werner wırd
hıer gebetet : Mvn 69 %SE Y OZ*{CU)V T0 WV NL GV %XL Tß LAOY GV TV o  .
TOU oiyiou TWETOOU TOU KOPUOALOU XXl TOWTOU TV XATOG TW VEY OL
ZWYV LONLETLOKOTNTAY TV 00905 0Ew6 NC WEYAANG %AL KOPUOALAG Ü e0u-
TmOhEwWE Ayvrtioyelas. Unser ext entstammt. a1sS0 dem Patriarchate
Antıochela, ın dessen Grenzen ja schon erheblich VOT dem Ende
des Jahrh.s dıe durch Chrysostomos un T Ns schatten-
haft vermiıttelte einheimische Inuturgıe durch dıe hıerosolymitanische
verdrängt worden Wa  H$ Kır entstammt weıterhın eıner Metropoli-
tankırche dıieses Patrıarchates. Denn An das (zedächtnis der heım-
SCcgANDgENEN Patriarchen schlıesst sıch eın solches der entschlafenen
Metropoliten TNG OLAOYPLOTOU YY [LANTPOTWOAEWG al., Unmittelbar
genannt wırd diese Metropole 1Un ZWaLr nıcht ber auch iıhr Name
lässt sıch mıt (Üewissheit wen1gstens erschlıessen A& en Worten :
uVNG Q w  E TV L yLwV 10 wV S  E: %XL LPYLETLOKOTWY T WV w  X,.TGO TOU
Z YLOU '"AvaAyviOou TOU LXINTOoU TOU X3} %XL T OWTOU TV 2ytaÄ u %PYLETL-5XOT@V. Ananlas aber, den In Damaskos Apg U S .10 zeıgt, galt als
erster Biıschof cdieser stadt Die griechischen Listen der Zweiundsie-
benzig und A bü-l1-Barakäts griechıisch-koptische Liıste das
ausdrücklhich. Vgl 11 3H() diese Zeıtschrift Su. (mit Note).
Ausdrücklich sagt es auch das Synaxarıon on Konstantinopel ZUM

Oktober (ed [) BL A V C u0; TWo0EyELDOTOVNÜN mA0 Z WV
x.opucpouimv XT 06 TV STlGKOTNOC e  X  O ÄXLAGKOU, und deutlich ( 1'+-
kennbar ıst die 'Tradiıtion auch noch be]l Michael enı Dyrer ed

k U3 (149) S1D und Iın der G nıchtgriechischen ” Luste
Abü-1-Barakäts 246-9249 dieser Zeitschrift SuO Stammt mıthın


